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■ Kulturszene

Kulturwald feiert Kammermusik
Oberalteich: Beethoven, Brahms und Mendelssohn Bartholdy im Kulturforum

(kb) Vor einem Jahr haben sie sich
dem Deggendorfer Kulturwaldpu-
blikum im Kapuzinerstadl vorge-
stellt, sie gelten als Traumpaar der
Kammermusik: Uta Hielscher und
Sebastian Hess. Mit Beethovens So-
nate für Klavier und Violoncello
treten die beiden Ausnahmemusiker
am Samstag, 5. September, um 18
Uhr im Kulturforum Oberalteich
auf – und zaubern dazu noch einen
dritten Star aus dem kammermusi-
kalischen Gepäck: Gottfried
Schneider, den die Dirigenten-Le-
gende Wolfgang Sawallisch einst als
„einen der ganz wenigen deutschen
Geiger internationalen Formats“
charakterisiert hatte.

Mit Uta Hielscher interpretiert
Schneider Brahms’ erste Sonate in
G-Dur für Violine und Klavier. Hö-
hepunkt des Abends jedoch wird

Felix Mendelssohn Bartholdys Kla-
viertrio in d-Moll. Darin tritt das
Piano den Streichinstrumenten
erstmals solistisch gegenüber und
fügt sich nicht nur, wie etwa in
Beethovens Klaviertrios üblich, ho-
mogen ins Ensemble ein.

Mit Uta Hielscher betritt eine in-
ternational gefragte Pianistin das
Podium, die als Lied- und Kammer-
musikpartnerin in ganz Europa, den
USA, Japan, Nordafrika und dem
Nahen Osten gastiert. Neben zahl-
reichen prämierten Einspielungen
nahm Hielscher kürzlich ihre erste
Solo-CD mit Werken von Bach und
Chopin im Konzerthaus Blaibach
auf. Mit Thomas E. Bauer gründete
sie die Kulturwald-Festspiele, be-
treibt das Konzerthaus in Blaibach
und wurde unter anderem mit dem
„Hausenstein-Preis“ der Bayeri-

schen Akademie der Schönen Küns-
te geehrt.

Gottfried Schneider ist Preisträ-
ger bedeutender internationaler
Wettbewerbe, unter anderem des
Brüder-Busch-Preises, der in direk-
ter Verbindung zum ARD-Musik-
wettbewerb in München steht. Sei-
ne Konzerttätigkeit als Solist und
Kammermusiker führte Schneider
mehrfach um den gesamten Erdball.
Als Nachfolger von Sandor Vegh
leitete er eine Meisterklasse für Vio-
line und Kammermusik an der Mu-
sikhochschule Düsseldorf, bevor er
1991 an die Hochschule für Musik
und Theater München berufen wur-
de.

Sebastian Hess gilt als einer der
vielseitigsten Musikerpersönlich-
keiten seiner Generation. Die Band-
breite seiner musikalischen Aktivi-
täten reicht von der historischen
Aufführungspraxis auf dem Ba-
rockcello über die Interpretation
großer klassisch-romantischer Wer-
ke bis hin zur intensiven Auseinan-
dersetzung mit Kompositionen der
Gegenwart. Hess gastiert als Solist
und Kammermusiker regelmäßig
bei internationalen Festivals und
tritt obendrein als Komponist, Pro-
duzent und Programmgestalter auf
– unter anderem in Kooperation mit
der Bayerischen Staatsoper und der
Roland Berger Strategy Consul-
tants, mit der er die Veranstaltungs-
reihe „Highlight Classics“ in Euro-
pas höchstem Konzertsaal, den
Münchner Highlight Towers, kura-
tiert.
■ Nähere Infos

zum Kulturwald-Programm und zu
den Künstlern sowie Karten gibt es
im Internet unter www.kultur-
wald.de.Uta Hielscher ist eine international gefragte Pianistin.

Leute und Kleider auf dem Land
Bogenberg: Die Sonderausstellung „Von Kopf bis Fuß“ im Kreismuseum zeigt historisches Gewand

Wenn es draußen zu heiß ist, kann
man im Kreismuseum Bogenberg
angenehm kühl entspannen und
eine abwechslungsreiche Sonder-
ausstellung zum Thema Kleidung
ansehen. Unter dem Titel „Von Kopf
bis Fuß. Kleider & Leute auf dem
Land“ zeigt das Museum seine 1909
begonnene Sammlung historischer
Kleidung. Angereichert ist diese
Präsentation durch eine Fotoaktion,
die heutige Kleidungsstile auf dem
Land (besondere Berufs-, Vereins-
oder Festkleidung und Alltagsklei-
dung) vorstellt. In einer lockeren
Abfolge von kleinen Beiträgen sol-
len einzelne Aspekte dieser Ausstel-
lung vorgestellt werden, die allge-
meine Fragen des Kleidungsverhal-
tens betreffen.

Im dritten Teil dieser Sonderaus-
stellung geht es um einzelne Klei-
dungsstücke und wie sie in Bezug
zum Körper stehen. „Von Kopf bis
Fuß“ wird die Geschichte der Ho-
sen, der Schuhe und Strümpfe, der
Kopf- und Halsbedeckungen, der
Oberbekleidung und dessen, was
„darunter“ ist, in Einzelaspekten
vorgestellt. Beispielsweise hat der
Oberkörper schon lange als „Reprä-
sentationsfläche“ gedient, und
dazu, um Aussagen zu treffen: Bei
den Frauen kann das die erotische
Komponente eines schönen Dekol-
leté sein oder die Annäherung an
ein kollektives Schönheitsideal mit
miedergeschnürter, extrem schma-
ler Taille. Auch der medizinisch und
frauenrechtlerisch begründete
„Kampf“ um die „Befreiung“ der
Frauenkörper vom Mieder gehört
dazu. Heute wird nicht mehr von
außen geschnürt, sondern vielmehr
Sport getrieben, manchmal auch
Schönheitsoperationen unternom-
men, um allgemeinen Schönheits-
idealen zu entsprechen. Bei den

Männern zeigte sich der Oberkörper
als „Repräsentationsfläche“, zum
Beispiel in den vielen gold- oder sil-
ber-glänzenden Knöpfen von Beam-
tenuniformen oder auf Trachten-
Westen und -Jacken wie auch im
blütenweißen Hemd des Herrenan-
zugs. Jugendliche treffen auch heute
noch– über T-Shirtaufdrucke –
Statements.

Wer hat die Hosen an? Diese Fra-
ge stellt sich ein weiterer Teil der
Ausstellung: Die selbstverständli-
che Trennung in hosentragende
Männer und rocktragende Frauen
ist mittlerweile aufgeweicht: In der
Ausstellung zu sehen ist ein weibli-
cher Hosenanzug, zeitgemäße Ar-
beitskleidung von Frauen, und wie
es dazu gekommen ist: Vor allem
Jeans haben sich nach 1945 von ei-
ner anfänglichen Protestkleidung

zur universellen Unisex-Alltags-
kleidung entwickelt, getragen von
Männern, Frauen und Kindern, von
Jungen und Alten. Im Gegensatz
dazu werden in der Ausstellung
zwei grundsätzliche Arten von Ho-
sen vorgestellt, die bis ins 20. Jahr-
hundert hinein Privileg und Aus-
druck männlicher Vorherrschaft
waren: Zu sehen sind Kniebundho-
sen, die seit dem bürgerlichen Zeit-
alter des 19. Jahrhunderts von den
langen Hosen abgelöst wurden und
nur noch in Trachten und Kinder-
kleidung überlebten. Doch bis ein
Mann lange Hosen tragen durfte,
dauerte es: In der frühen Kindheit
mussten Buben noch zu Beginn des
20. Jahrhunderts – wie die Mädchen
– Kleidchen tragen, später bekamen
sie dann kurze Hosen; erst um die
Zeit der Firmung durften dann – als

Schritt ins Erwachsenenleben –
auch die Jugendlichen lange Hosen
anziehen. Unten drunter – die Ge-
schichte der Unterwäsche – erweist
sich als kurios, denn „am Anfang
war das Hemd“: Das Allzweckhemd
ersetzte die Unterhose, war Ober-,
Unter- und Nachthemd in einem.
Erst allmählich differenzierten sich
die Teile heutiger Unterwäsche he-
raus, die langen Unterhosen, Unter-
hemden, Bhs und Hüftgürtel mit
Strumpfhalter der Frauen.

Beim Thema Schuhe zeigt sich,
dass die Bekleidung der Füße lange
Zeit sichtbares Statussymbol gewe-
sen ist: In der Museumssammlung –
die „vom Land“, aus dem Landkreis
Straubing-Bogen stammt – finden
sich vor allem grobe Holzschuhe mit
Lederbesatz: Pantoffeln, Halbschu-
he, halbhohe und hohe Stiefel – al-

lesamt mehrfach geflickt. Alte
Klassenfotos dokumentieren, dass
Schulkinder früher im Sommer oft
barfuß liefen. Die Gegenüberstel-
lung eines sehr feinen bürgerlichen
Lederstiefels der Frau des Bezirks-
amtmannes Nibler – Gründer des
Kreismuseums – und eines völlig
abgelaufenen groben einfachen Le-
derschuhs zeigt die (soziale) Spann-
breite an, die über Schuhe ausge-
drückt werden kann.

Schließlich gibt es noch eine
Menge Kopfbedeckungen zu sehen,
solche von Männern – bäuerliche
„Felberer“, bürgerliche „Chapeau
Claques“ und Bowler – und solche
von Frauen: In der Museumssamm-
lung befinden sich neben Riegel-
hauben vor allem Kopftücher aller
Arten, Gäuboden-Hauptentücher,
große schwarze Kopftücher und
kleine Arbeitskopftücher. Fotos be-
legen den Hutgebrauch und was
eine Kopfbedeckung bis weit ins 20.
Jahrhundert hinein bedeutete: pas-
send und würdig angezogen zu sein.

Dem Thema Kleidung und Bild-
quellen widmet sich ein weiterer
Bereich der Ausstellung: Vom in Öl
gemalten Porträt des 18./19. Jahr-
hunderts zum Porträt-Foto des 20.
Jahrhunderts, von der repräsentati-
ven und anlassgebundenen Klei-
dung im Fotoatelier des 19. Jahr-
hunderts sind Beispiele zu sehen.
Schließlich können sich Besucher
von den Darstellungen inspirieren
lassen und im Museums-Fotoatelier
„wie um 1900“ sich selbst verklei-
den und fotografieren.

Das Museum hat mittwochs und
samstags (14 bis 16 Uhr) und sonn-
und feiertags (10 bis 12) sowie von
14 bis 16 Uhr geöffnet. Führungen
für Gruppen ab zehn Personen sind
nach Voranmeldung unter 09422/
5786 oder 0160/97215810 möglich.

Wer hat die Hosen an? Damit beschäf-
tigt sich eine Ausstellungseinheit im
Kreismuseum Bogenberg. (Bild links) –
Der Oberkörper als Repräsentations-
fläche: Maria Anna von Thürriegl mit
miedergeschnürter Taille, Schmuck,
Dekolleté, Brokat und Spitze in einem
Porträt um 1770.

„Der Herr ist mein Hirt“
Windberg: Werke von Bach, Telemann und Brahms

(ws) Die Vertonung von Psalm 23
„Der Herr ist mein Hirt“ von Bern-
hard Josef Klein steht als Motto
über dem Konzert des Reutlinger
Knabenchores „capella vocalis“ in
der Klosterkirche Windberg. Am
Sonntag, 30. August, um 19.30 Uhr
präsentieren die Sänger Werke der
geistlichen Chormusik aus mehre-
ren Jahrhunderten. Der Chor ist seit
vielen Jahren zu seiner Probenfrei-
zeit in den letzten beiden Sommer-
ferienwochen Gast im Kloster
Windberg. Eine Zeit, auf die sich die
Jungs und jungen Männer schon das
ganze Jahr freuen. Erklingen wer-
den bekannte Werke, so zum Bei-
spiel Schütz’ berühmte Kompositi-
on „Also hat Gott die Welt geliebt“,
aber auch unbekannte Chorsätze

und Arien aus Kantaten von Georg
Philipp Telemann. Musik mit Seele
und Ausdruck zu präsentieren, da-
bei anrührend und stilistisch stets
den Gegebenheiten der historisch
informierten Aufführungspraxis
folgend, sind die Grundlagen der
musikalischen Philosophie des En-
sembles unter der Leitung von
Christian J. Bonath. Zahlreiche
Preise, Einladungen in bedeutende
Konzertreihen sowie diverse Film-,
Rundfunk- und CD-Aufnahmen do-
kumentieren das hohe künstlerische
Niveau der Formation. Der Eintritt
zum Konzert ist frei, um Spenden
wird gebeten. Weiterhin gestaltet
der Knabenchor die Vorabendmesse
am Samstag, 5. September, um 19
Uhr musikalisch mit.

Der Knabenchor „capella vocalis“ aus Reutlingen singt am 30. August in der
Klosterkirche Windberg geistliche Chormusik.
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